
/Übersetzung/

EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Frau Ernö HAMOR g . Erzsebet FENDRICHgeb . in Mezokäszony am 19 . IX . 1910
derzeit wohnhaft in Budapest XIII . ,Rajk Läszlo u . 22 . ,

belehnt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eides¬stattlichen Erklärung und über die strafrechtlichen Folgen imFalle einer Verletzung der Wahrheitspflicht versichere hier¬mit an Eides Statt wie folgt:

Das Komitee der Nazi - Verfolgten hat mir den am 27 . Juni 1969gefällten Beschluss des Kammergerichts , Berlin , Zahl 18 W2492 . 67 / 141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6418 . 59 / 624 . 62/ ; 18 W 2493 . 67/141 WGK/ 9 WGA/Ung . 6416 . 59 / 598 . 62 / zur Einsichtnahme über¬mittelt , worin,u . a . von den Geschehnissen des Jahres 1944 imGhetto zu MUNKÄCS Erwähnung getan wird.
In Anbetracht dessen , dass ich zum erwähnten Zeitpunkt samtFamilie ebenfalls in Munkäcs lebte , halte ich es für notwendigzu erklären , dass die im Zusammenhang mit den Vorkommnissen imMunkäcser Ghetto niedergelegten gerichtlichen Feststellungenden Tatsachen nicht entsprechen . Deshalb erachte ich es fürangebracht , zwecks Bekanntmachung des wahren Sachverhaltesfolgendes zu erklären:

Ich wohnte mit meinem Gatten seit 1941 in Munkäcs , wo er sichmit Chemikalien beschäftigte . Ausser meinem Manne hatte ichauch zwei Kinder , die später mit mir zusammen ins Ghetto ka¬men , zu gleicher Zeit mit mir nach Auschwitz deportiert unddort getötet wurden . Mein Gatte wurde schon früher zum Arbeits¬dienst einberufen , wo er auch starb.
Im Zusammenhang mit der Ghettoisierung in Munkäcs und den Ge¬schehnissen im Ghetto Grage ich folgendes vor:
In der zweiten Aprilhälfte des Jahres 1944 erschienen Hakatean den Wänden , auf welchen der örtliche Judenrat unter Berufungauf den Befehl der deutschen Kommandantur mitteilte , dass dieJuden das in einem gewissen Stadtteil bezeichnete Ghetto be¬ziehen müssen . Die Juden der Ortschaft haben diesem Befehl -natürlich angävoll - Genüge geleistet , weil sie dachten , wennsie diesem Aufruf nachkommen , sie vielleicht zur Arbeit beför¬dert werden , wodurch ihr Leben gerettet werden könnte . Es habensich nämlich schon damals solche Gerüchte im Kreise der MunkäcseJuden verbreitet , wonach ähnlich wie im Auslande , auch die unga¬rischen Behörden sich genötigt sehen werden , auf deutschen Be¬fehl die Deportierung durchzuführen . Deshalb hat sich auch dasMunkäcser Judentum nach der deutschen Besetzung darauf vorbe-
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reitet , im Falle der gefürchteten Deportierung gewisse Wert¬sachen mit sich zu nehmen , die leicht versteckbar und verwert¬bar sind . Deshalb haben auch wir so gehandelt.
Nach Erscheinen der oberwähnten Kundmachung haben wir unsereSachen eingepackt , die in unserem Besitz befindlichen Wert¬sachen teilweise in den Paketen versteckt , teilweise in dieSchulterwatte unserer Kleider , in Büstenhalter eingenäht . Dadie Deutschen und ihre dortigen Söldlinge das Gerücht verbrei¬teten , dass wir auch im Winter arbeiten müssen , haben wir auchunsere Pelze mitgenommen.

Nach solchen Vorbereitungen sind wir in die im Ghetto zugewie¬senen Zimmer übersiedelt , wo wir wegen der vielen Pakete ziem¬lich zusammengepfercht waren.

Meiner Erinnerung nach waren wir ungefähr 3- 4 Wochen lang imGhetto . Unsere Verköstigung war sehr schlecht und die deutschenVolksbündler , manchmal auch die Gendarmen , haben hauptsächlichdie Männer insultiert , es ist sogar vorgekommen , dass einigevon unseren Schicksalsgefährten solche Schläge bekommen haben,dass sie -tu ihren Verletzungen noch im Ghetto erlagen.
Bei einer Gelegenheit wurde uns seitens der im Ghetto weilendenVertreter des Judenrates mitgeteilt , dass Juwelen und Edelme¬talle nicht behalten werden können , sondern abgegeben werdenmüssen . Später sind Gendarmen in unserer Wohnstätte im Ghettoerschienen und haben uns aufgefordert , unsere Juwelen auf denTisch zu legen . In Anbetracht dessen , dass wir ausser den be¬reits früher versteckten Juwelen auch über Silbergegenständegrösseren Umfanges verfügten , haben wir diese aus Angst , dasssie bei uns sowieso entdeckt werden , den Gendarmen übergeben.Die Gendarmen haben uns bedroht , dass im Falle sie später dochJuwelen bei uns fänden , wir schwer bestraft werden . Nach die¬ser Drohung haben sie sich entfernt , ohne eine Leibesvisitationvorzunehmen.

Vor unserer Deportierung nach Auschwitz wurden wir in die Zie¬gelei von Munkäcs überliefert , wo seitens der deutschen Volks¬bündler unseren Schicksalsgefährten gegenüber viele Grausam¬keiten verübt wurden , Leibesvisitationen hat man aber auch hiernicht vorgenommen.

Wenn ich mich recht erinnere , eriolgte unsere Deportation ge¬gen Ende Mai 1944 . Die Verladung in die Waggons wurde an denentlegenen Geleisen des Munkäcser Bahnhofes vorgenommen undwir konnten alle unsere Pakete und Rucksäcke samt den versteck¬ten Juwelen mitnehmen . Die Waggonverladung wurde durch diedeutsche SS kontrolliert . Wir kamen nach einer dreitägigenFahrt in Auschwitz an und ich konnte beobachten , dass in Kassadie Zugbegleitung durch die deutsche SS übernommen wurde.
Nach unserer Ankunft in Auschwitz mussten wir unser Gepäck imWaggon lassen und stiegen nur in den angehabten Kleidern undMänteln aus.
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Mein Söhnchen wurde dort sofort von mir getrennt , mein Töch-terchen konnte mit mir bleiben , wurde aber später scharlach¬krank und deshalb - wie ich später erfuhr - in die Gaskammergebracht . Die Befreiung hat mich in Bergen - Belsen erreichtund so bin ich von dort entkommen.

Ich erkläre , dass bezüglich der Geschehnisse im Ghetto vonMunkäcs auch die folgende Person eine Zeugenerklärung abgebenkönnte : Frau György VERECKEI, Budapest XIII . ,Pozsonyi üt 20.
Ich bin geneigt , meine obige , den Tatsachen entsprechende Aus¬sage vor jedweder ungarischen oder westdeutschen Behörde odervor jedwedem Gericht zu wiederholen.

Budapest , den $ . 12 . 1969

Frau Elisabeth HAMORm. p
geb . FENDRICH

Pers . Ausw . Nr . : AU- 111 714147

Für die Richtigkeit der Übersetzung:
E





EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG

Ich

Hämor E r n 6 n Aszül . Fendrich ErzsAbet
geboren am 19 . September 1910in Mezökäszony
derzeit wohnhaft in

Budapest , XIII . ,Rajk Ldszlö atca 22.

belehrt über die Bedeutung , Rechtserheblichkeit einer eidesstattli¬chen Erklärung and Über die strafrechtlichen Folgen im Falle einerVerletzung der Wahrheitspflicht versichere hiermit an eidesstattwie folgt:

A Näcizmue üldözdtteinek Bizottsäga dttanulmdnyozda vAgett megkül-dötte hozzdm a Berlin ! Kammergericht 18 szdmu Tanäcsänak 18 W2492 *67//141 WGK/ 9 WGA/Ung. 6418 . 59 / 624 . 62/ ; 18 W 2493 . 67//141 WOK/ 9 WGA/Ung. 6416 . 59 / 598 . 62/ szämu 1969 junins 27 **An ho-zott döntAadt , amelyben többek közdtt szö esik a munkdcai gettöban1944 Avben törtdntekrdl is.

Figyelemmel arra , hogy az emlitett idöpontban calddommal együtt Anis Eunkdcaon Altem , azükaAgesnek tartom kijelenteni , hogy a munkd-cai gettöban törtAntekkel kapcaolatos birösdgi megdllapitdaok a tA-nyeknek nem felelnek meg . EzArt azükaAgesnek tartom az anyagi igaz-adg megismerAae cAljdböl az aläbbiakat kijelenteni:
Eunkdcaon 1941 Av Ata laktam fArjemmel , aki vegyi drukkal foglalko-zott . FArjemen kivül kAt gyermekem ia volt , akik a kAsAbbiek sordnvelem együtt a gettöba kerültek , öket velem együtt ugyanazon id6-pontban Auachwitzba deportaltdk As ott megöltAk . FArjemet mAg koräb-ban munkaazolgälatra hivtdk be As ott halt meg.
A munkdcai gettAaitAssal As a gettöban törtAntekkel kapcsolatbanelöadom a k&vetkezöket:

1944 dprilia mdaodik felAben plakdtok jelentek meg a falakon , amely¬ben a helybeli Zaidö Tandes,hivatkozva a nAmet paranesnokadg utasi-tdadra , kBzBlte , hogy a zaidöknak a vdroa bizonyoa rAazAben kije-

/Budapest , 1969 . decemWer 5. Für die Richtigkeitder Unterschrift:

peraenalaaaweianummer : AU- 111 . 73,4147
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keil vonulni . A felhiväanak velem együtt a helybeli
zaiddsäg - termäszeteaen fälelem közepette - de eleget tett,
mert ugy gondoltäk , ha ezen felhiväsnak eleget teaznek , talän mun-
k&ra yiazik dket äa äletüket megmenthetik . Ugyanis mär akkor vol-

hirek a munkäcai zaiddsäg köräben forgalomban , hogy a
külfoldi zsiddaäghoz haaonldan nämet parancara a magyar hatdaägokia känytelenek leaznek a deportäläst vägrehajtani . Ezärt a nämet
megazälläat követden a munkäcai zaiddsäg is felkäazült arra , hogy
ha , netalän deportäläsra kerülnänek , bizonyos ärtäktärgyakat vigye-nek magukkal , amelyek könnyen elrejthetdk äs ärtekesithetdk . Ezärtmi ia igy caelekedtünk.

A fentemlitett hirdetmäny megjelenäse utän ingdsägainkat becaoma-
goltuk , a birtokunkban lävd ärtäktärgyakat räazben a caomagokbanelrejtettük , räazben ruhäink vällpärnäjäba , melltartdkba belevarr-
tuk . Tekintettel arra , hogy a nämetek äa ottani bärenceik azt a
hirt terjeaztettäk , hogy tälen ia keil munkät vägeznünk , bundätia vittünk magunkkal.

Ilyen felkäezüläs utän költöztünk ät a gettdban kijelölt azobäkba,ahoi a aok c3omag miatt bizony eläggä szoroaan voltunk.

Emläkezetem azerint körülbelül 3 - 4 hätig voltunk a gettdban . %lel-
mezäaünk nagyon roaaz volt äa a volkabundistäk , näha a caenddrSk
is fdleg a färfiakat bäntalmaztäk , adt eidfordult . hogy aoratär-
saink közül egyeaek olyan verdat kaptak , hogy aärüläaeikbe mäg a
gettdban belehaltak.

Egy alkalommal a Zsidd Tanäca gettdban lävd käpviaeldi kihirdettäk
eldttünk , miszerint äkszertärgyakat äa nemeafemeket nem lehet meg-
tartani , hanem azckat le keil adni . Käsdbb megjelentek caenddrdk a
gettdbeli lakdhelyünkön äs felazdlitottak bennünket , hogy äkszer-
tärgyainkat az asztalra rakjuk le . Tekintettel arra , hogy a mär ko-
räbban elrejtett äkszereken kivül nagyobb terjedelmü ezüattärgyak-
kal ia rendelkeztünk , fälve , hogy azt ugyis felfedezik nälunk , ät-adtuk azokat a caenddröknek . A caenddrök megfenyegettek bennünket,
hogy amennyiben käsdbb mägia felfedeznänek nälunk äkszereket , azärt
aulyos büntetäst kapunk . B fenyegetäa utän eltävoztak , anälkül,
hogy azemälyi motozäst vägeztek volna.

Auachwitzba törtänt deportäläsunk eldtt ätszällitottak bennünket a
munkäcai täglagyärba , ahoi a volksbundistäk räazärdl azämos kegyet-lenkedäa törtänt aor ^ täraainkkal szemben , azonban azemälyi motozäa-
ra itt sem került aor.

Ha helyeaen emläkezem , 1944 mä^ua vä ^e felä került aor auBchwitzi
deportäläaunkra . A vagdnbarakäa a munkäcai pälyaudvar fälreead va-

Budapeat , 1969 . december 5 . */*
. , , ^ ^ Für die Richtigkeit der Unter ** !
-y^ 71 Iry ^ 'V ^ ^ -
/ Hämor Brndnä az . Fendrich Erzaäbet / LANDESORGANISATIOE* 0R lEEg
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gdnyain tbrtdnt da ösazea csomagjainkat ds hdtizsäkjainkat magnnk-kal tndtuk vinni az elrejtett dkazerekkel együtt . A vagdnbarakoddata ndmet SS ellendrizte . Härom napos utazda utdn drkeztünk AnBchwitz-ba 3s megfigyeltem , hogy Kassän a szerelvdny kisdretdt a ndmet SSvette dt . '

Anschwitzba tbrtdnt megdrkezdsünk utän csomagjainkat a vagdnbankellett hagyni da csak a rajtunk ldvd kabätban ds ruhdban mentünk.

Xlsfiamat ott rögtbn elvdlasztottäk tdlem , kialeänyom velem marad-hatott , azonban kdadbb scharlachos lett da ezdrt - mint kdadbb
megtudtam - a gäzkamräba vittdk . A felazabaduläat Bergen - Belaen-ben drtem mag da ott azabadnltam fei.

Eijelentem , hogy a munkäcai gettöban törtdntekre vonatkozdlag mdga következd azemdly tudna tanuvallomdat tenni : Vereckei Györgynd,Budapest . XIII . , Pozaonyi nt 20.

Tenti , a tdnyeknek megfeleld vallomdsomat hajlandd vagyok bdrmelymagyar vagy nyugatndmet hatdsdg vagy birdadg eldtt megiamdtelni.

Bndapeat , 1969 . deoember 5.

/Hdmor Brndnd az . Fendrich Brzadbet/

Personalanaweianummer : AU- 111 . 714147

Für die Richtigkeit
der Unterschrift:

LANDBSORGANISATIONFÜR
INTERESSENVERTRETUNGDER
NAZIVERFOLGTBN IN UNGARN
Na- '

-/* Szdnyi /
Sekretär
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